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Mit 1. Mai
«W>„ ci» neues Abonncmeü! »uf die

,iVail'nchrr Iritung".

s t ^ W unter Schleifen 1 f l . 25 kr.
^ ^nvach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — .,
" ° " ' p t o i r abgeholt .' . . . . - . ' 92 „
M ÜI ^ ^ ^ " ^ M a i bis Ende J u n i :
^ « u.lter Schleifen 2 f l . 50 kr.
^ Ü ^ Z ins Hans ^̂ ^̂ ^̂  . . 2 , - ,
^ M f t t o u - abgeholt 1 .. 84 „

Amtlicher T h e i l ^
^ e r ^ ' t t ' " l ^ t. Apostolische Äiajestät haben mit
W.^? te r ^"tschließung vom 24. Apiil d. I . den
^ i c , ^ ^ l H e v t a u s in Trieft zuin Obrr.

lrcwr daselbst allergnädigst zu ernennen geruht.
K o r b m . p.

H E r k e n n t n i s .
^'Mllnw'.n^'^^^richt in Graz hat auf Antrag der l, l,
KMh ° " V l mit dem Erlenntnisse vom 80, April 1U80.
?^^v'om ^?^"'"brci<m,!i der Druckschrift „VauernwiNc"
^^Ni,,lg « ,̂ ^ )̂r"ck vun Ilih, Iauotta in l«raz" wegrn
" ^ . w ^ " ^ " fteht es im Neichsrath?" von „Ob sie es . . "
^ ^ M n wollen" nach § 300 St. G. verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Parlamentarisches.

hausez . ^ " Slrafgesetzausschuffe des Abgeordneten,
b̂er ^ ^'9eschtc Subcomite hat feine Berathungen

""traa , ^ ° " ' ^ g . Dr. G r e g r vorgelegten Gefetzes-
t i ^ n ' i n ^ " l d ' d i e E i n f c h r ä n k u n g des ob jec -
"nt> w , ^ ^ " h r e n s i n Press fachen , geschloffen
t>tln A,»^durch seinen Referenten Abg. Dr. Wolfki
^nträ " n^ le im wesentlichsten die nachstehenden

I ) Verbreiten:
^hnie «,, ^ gerichtliche Bestätigung der Beschlag.
NUlig h ' ' " Druckschrift ist unter genauer Vczeich-
der 'Dlucks^"st""dewl Stellen den für den Inhalt
^ " u M-ch verantwortlichen Personen sowie dem
Mgel, I°!5 bekanntzugeben. 2.) Wird binnen acht
M g , "m Zustellung des die Bestätigung der Be-
lpruch ^ ' betreffenden Gerichtsbeschlusses ein Ein-
> l'cht mV«" " ^ ^ erhoben, so hat das zuständige

l weiter n, " ? des Staatsanwaltes das Verbot
Verbreitung der Druckschrift auszufprechen.

Iieuilleton.
öffentlichen Gesundheitsfragen der Stadt

Laibach.
V°n Dr. Fr iedr ich Keesbacher.

(Fortsetzung.)

VII. D i e W o h n u n g e n .

^'bhe^>6"p'tel der Wohnungen ist für die Ve-
^""dbei?^ ^'«zell'en sowohl als indirect für die
Mluss? v, " ganzen Bevölkernnq von großartigstem

die Abhilfe der in diefer Richtung
" ' d° di» "^stände vielfach nnr theoretischen Wert
^ntel ," plcMWe Durchführung des als nothwendig

i. illjnz "-^l l an der Finanzfragc fchcilcrt.
!^sond,,. - ' "ls Uebelstände nnserer Wohnungeu.

l "e Uel)7,s'n, " ' ""leren Vierteln, bezeichnen luüsfcn.
9e und ?ullmlg, bie Uureiulichkeit, die schlechte Au-
^johllrii^ ^"'"tznng wuhnungsunfählgcr Räume

3> ̂ h l r ^ ?!""""ten ärmeren Stadtthcilen wohnen
?"'"en l,.l " """ l len in verhältnismäßig zu kleinen
^ t t s ^ ' " ' ' s" dnfs des9iachts der Boden des
3 Httlr,, m A"Woen nahezn ganz belegt erfcheint.
i> 'Nl N '. ^ ' ^ ' " 3 wegen wird dann so ein Zim-
tr ^ " k " ^ ' ' ^ dazu streug geschlossen gehalten.

^ "Ve rk l ^ ""'sterrahmen werden durch Papier-
"evt; das von den Inwohnern ausgeathmelc

3.) I m Falle der rechtzeitigen Erhebung des Ein«
spruä)es hat der Staalsanwalt, insofcrne dies nicht
fchon geschehen ist, innerhalb acht Tagen entweder den
Antrag auf Führung einer gerichtlichen Vorunter-
snchung zu stellen oder seine Antlagcschrift zu über-
reichen (5 <U St. P. O.). widrigenfalls die Beschlag-
nahme erloschen und auf Verlangen der Partei auf-
zuheben ist. 1.) Der Staatsmiwalt laiin fowohl inner-
halb der obigen Frist als auch im ^ause der Vor-
nnlerfnchunq begehren, dass das Gericht darüber ertöne,
ol, der Iu l> l t riuer Druckschrift eine strafbare Hand.
luug begründe, und dafs es im bejahenden Falle das
Verbot der Weiterverbreilung ausspreche.

5.) Ueber dieses Begehren ist, wenn es sich um
eine Ueliertretung handelt, eine öffentliche Verhandlung
vor dem Bezirksgerichte, bei Verbrechen und Vergehen
aber eine Verhandlung vor dem Grschwornengerichte
in Gemähheit des XIX. Hauptstückes der Sirafprocess«
ordnnng anzuberaumen. Zu den Verhandlungen sind
die Parteien, welche den Einspruch gegen die Acstäti«
gung der Äefchlagnahme der Druckschrift erhobcu
habeu, vorzuladen. Auch ohne Vorladung steht es
dicscn Personen frei, sich an der Verhandlung zu be»
lheiligen, und treten die Erschienenen in die dem An«
geklagten zustehenden proccssualischm Befngnissc, der
Einsprnchswerbcr überdies in die eventuelle Verbind-
lichkeit zur Tragung der Processlosten ein. tt.) Bei
der Schwurgerichtsverhandlung ist jedesmal und bei
anderen Hauptvcrhandlungen wegen eines durch deu
Inhalt einer Drnckschrift begangenen Verbrechens oder
Vergehens über Antrag des einen oder des andern
Theiles eine Frage an die Geschwornen darüber zu
stellen, ..ob der Inhalt der Druckschrift den That«
bestand einer bestimmten strafbaren Handlung be-
gründe?" Wird diese Frage, wenn auch nur mit ein»
facher Stimmenmehrheit, bejaht, so verfügt der Schwur-
gerichtshof die gänzliche odrr theilwcife Vernichtung
der Drnckschrift und fpricht das Verbot der Wetter«
Verbreitung derselben aus. I m entgegengesetzten Falle
hat er auf die Aushebung der Beschlagnahme zu er.
kennen.

Oesterreichischer Neichsrath.
82. Sitzung des Abgeordnetenhauses

W i e n . 27. Apri l .
Präsident C o r o n i n i eröffnet die Sitzung um

11 Uhr.
Am Ministertische: Taaffe, PraZak, Conrad.
Die B u d g e t d e b a t t e wird fortgesetzt. I n

Verhandlung steht der Titel 19. „Administration des
Sludienfondes" und die dazu gehörigen Resolutionen.

Abg. L u s t k a n d l weist in eingehender Darstel-
lung die weltliche Natur des Sludienfpndes nach.

Wasfer legt sich an den Wänden an, die meist fchon
vermöge ihrer Banart feucht und häufig noch überdies
feuchte Parterrewohnungen sind. Solche überfüllte Wohn»
räume führeu zu häufigen Erkrankungen der Inwohner,
und besonders der zarten Kinderorganismen, und find
wohl die allerhänfigste Ursache der alljährlich auf.
tretenden Kinderkrankheiten. Masern. Scharlach n. s. w.

Zu diesem Uebelstande kommt noch die daselbst
zumeist herrfchende Unrrinlichkeit und der oft desperate
Znstand der Hofräume, die meistens klein und schlecht
ventiliert sind und die in schlechtem Znstande befind-
liche Senkgrube oder einen Kanal und nebst diesem
einen nicht sehr einladend anssehenden Kehrichthaufen,
alfo lanter in Verwesung begriffene organische Bestand-
theile enthalten. I n den Zwischemäumen der am Rat»
hausplcch nicht dicht aneinandel gebmltrn Häuser, die
nur an der Straßenfront« als zusammenhängrud masliert
sind. sieht es oft recht formidabel ans. Diefe Sack-
gässchcn sind umso gefährlicher, weil sie sich als fchlecht
zugänglich dem Auge rutziehcn.

Die Anlage der Wohnungen ist in den kleinern
Vmstadlhäuscrn oft sehr primitiv, die Plafonds sind
zu uiedrr. die Fenster zu klein, die Slirgenhäuser eng,
ohne Lnst und Licht. Außerdem werden' selbst Keller-
ränme als Wohnstätten benutzt. Schreiber dieses sah
wiederholt in Parterrewohnumzen als Fußboden die
Erdoberfläche; man kann sich denken, wie es mit der
Gesnndhcit eines solchen Wohnranincs lVschafscn ist. und
dann denke man sich so eine Wohnnng noch dazu über-
füllt bewohnt.

welcher nicht aus Kirchenvermögcn, sondern aus Staats-
vcrmöqen gegründet wurde. Von allen Monarchen,
auch von Ferdinand I I . den« Katholischen, sei diefei
staatliche Charakter des Stuoienfondes anerkannt wor-
den, nnd es gehe nicht an, ein durch Jahrhunderte
bestehendes Rechtsverhältnis heute in Zweifel zu ziehen.

Abg. A d ä m e t lenkt die Aufmerksamkeit der Re-
gierung auf die Erhaltung der Barbara-Kirche in
Kuttenberg, welche dem verfalle entgegengehe und
deren Erhaltung eine Ehrensache des Staates fei.

Nach dem Schlussworte des Referenten I i r e ö e l
wird Titel 19 und die Resolutiouen augenommen.

Bei der Bedeckung zum Titel ..Mittelschulen"
spricht Abg. Weber uud weist darauf hin, dass Böh-
men und Mähren zur Bedeckung dieses Titels den
Löwenanthcil beitragen, selbst aber am wenigsten
empfangen. Da Redner von dem Verhandlungsgegen-
stande abschweift, wird er vom P r ä s i d e n t e n zur
Sache gerufen. Redner befchwert sich hierauf, dass er
in der Generaldebatte aus der Rednerliste gestrichen
worden sei, worauf der Präsident die Aufklärung gibt,
dafs dies aus Versehen geschehe» sei, indem es sich
dabei um den Abg. Dr. Aug. Weeber gehauoelt habe.
— Redner weist ferner darauf hiu, dass in Mähren
für eine halbe Mil l ion Deutfche 21 Mittelschulen be-
stehen, während für 1 ' / , Millionen Czechen nur 6 M i t -
telschulen beständen. Hofrath Freiherr v. Scharfchmid,
der das Bedürfnis nach Vermehrung der czechischen
Mittelschulen geleugnet, verdiene den blauen Bogen.
(Heiterkeit.) Redner hofft, dass die Gleichberechtigung
und damit die Versöhnung zur Wahrheit welden wird.

Die Bedeckung der Titel 7, 8 und 9 wird nach
den Anträgen des Ausschuffes angenommen.

Zu Vebeckungstilel 10, «Volksschulen", ergreift
Abg. Dr. H e i l s b e r g das Wort. Er betont, daj»
der deutsche Vollsstamm geduldig alle Angriffe hin-
nehme uud dass das Versöhnungswerl nicht an seiner
Haltnng scheitern dürste.

Die Titel 10, 11 und 12 werden hierauf nach
den Ailträgen des Ausschusses angenommen und damit
der Theilvoranschlag „Ministerium für CultuS und
Unterricht" erledigt.

Das Haus schreitet zur zweiten Lefung des Gesetz«
entwurfes über die M i l i t ä r taxe.

Abg. Richard C l a m erstattet den Bericht.
Abg. F u x kritisiert die Bestimmungen deb Gesetz,

entwmfes und erklärt dieselben als unannehmbar,
indem sich diefelben gegen den Mittelstand kehren,
welcher die neue Last der Militärtaxe durch verschärfte
Ausübung der Wehrpflicht tragen werde, da man die
Reichen so viel als möglich zur Zahlung hoher Taxen
heranziehen, o. h. vom Militärdienste befreien werde.
Wenn aber eine Mllitärtaxe geschaffen werden sollte,
dann müsste die Verwendung derselben unter parla-

Indem wir fo ein tristes Bi ld focialen Elends
vor unferen Lesern aufrollen, wollen wir aber auch der
Wahrheit die Ehre geben und gerne constatieren, dass
nnser Stadtmagistrat gerade in dieser Richtung sehr
viel zum Beffern gethan hat, indem er Wohnungen aus
KeUerräumen delogierte, durch Aufnahme Armer in
die Stnbenbcrg'sche'n (städtischen) Häuser theilweise der
Uebersülluna. vorbeugte und auf Reinhaltung der Hof»
ränme felbst oft im Wege der Strafe wohlthätig ein«
wirkte. Doch bei aller Anerkennung des Geschehenen
muss doch gesagt werden, dass damit eine radicale Ab-
hilfe nicht geboten werden kann.

Laibach hat seine Bevölkerungszahl seit dreißig
Jahren fast verdoppelt, ohne dafs im srlben VcrhiNt
nisst die Zahl der Wohnungen gestiegen wäre, es
fehlt somit entschieden an Wohnungen, nnd zwar an
billigen Wohnungen für Arme. Wir glauben, die Er-
richtung von Arbeiterwohnungen zu mäßigen Preifen
würde diesen Uebelständcn radical abhelfen, lind würde
sich eine derartige Anlage zugleich zu einer produc-
tiven gestallril filr den privaten Bauunternehmer so-
wohl als auch für die Commune, für letztere noch
mehr, weil diefelbe auch indirect durch Aufbesserung
der allgemeinen Gesundheitsverhältnisse gewinnen würde.

Leider aber zählen die von der Commune ge-
haltenen, humanitären Zwecken gewiometell Häuser
hinsichtlich ihrer Reinllchlnt srlbsl mcht zu den Muster-
anstallen. Es genügt diesbezüalich der Hinwr's auf
den vom Schreiber dieses im Schuß«' dcs Oememde-
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mentarische Controle gestellt werden. Dies fehle im
Gesetze ebenso, wie die Bestimmungen über die Ein»
treibung der Taxe, die exorbitant hoch sei. Redner be-
antragt die Zurückleitung des Gesehentwurfes an den
Aussäiuss. (Beifall links.)

Minister Dr . Z i e m i a l k o w s k i erklärt in Ver-
tretung des Landesvertheidigungs-Ministers, dass die
Regierung dem Andrängen der verschiedensten Cor«
porationen und der Aufforderung des hohen Hauses
entsprochen habe, als sie die Militärtaxe vorlegte, die
eine nothwendige Ergänzung der allgemeinen Wehrpflicht
sei und deren Consequenzen mildern solle. Inbetreff
der Verwaltung des Fonds erklärt der Minister, dass
derselbe nur insoferne als gemeinsam behandelt werde,
als es sich um die Aufbesserung der Mannschaftskost
und die Unterstützung der Hinterbliebenen von Gefal-
lenen handelt. Alle übrigen Einnahmen aus dem Titel
der Militärtaxe würden getrennt verwaltet werden. Die
Beitragsleistung zu den gemeinsamen Fonds werde nach
dem üblichen Schlüssel bemessen werden. Der Minister
empfiehlt die Annahme des Gesetzentwurfes.

Abg. Graf Richard C l a m widerlegt die erhobenen
Bedenken, man übersehe ganz die großen Wohlthaten,
welche durch dieses Gesetz geschaffen würden. Die Taxe
haben alle zu leisten, welche aus persönlichen Gründen
die Wehrpflicht nicht leisten können; die Höhe derselben
sei so bemessen, dass den Vermögensverhältnissen Rechnung
getragen erscheine. M i t der alljährlichen Vorlage des
Rechnungsabschlusses des Militärtaxfondes an den
Reichsrath sei dem Controlrechte desselben Rechnung
getragen. Redner ersucht daher in die Specialdebatte
einzugehen.

Abg. Dr . K r o n a w e t t e r spricht sich gegen jede
neue Belastung der Bevölkerung aus, die von der
Militältuxe namentlich in den niedersten Klassen sehr
empfindlich getroffen werden würde. Redner theilt auch
die Bedenken eines Vorredners inbetreff der Anlage
und Controle dieses Militärtaxfondes.

Der Antrag des Abg. Fux auf Zurückweisung an
den Ausschuss wird mit Iftb gegen 107 Stimmen ab-
gelehnt und das Eingehen in die Specialberathung
beschlossen.

Nächste Sitzung morgen.

Vorgänge in Frankreich.
Die Reise des französischen Unterrichtsministers

Jules F e r r y nach L i l l e , um daselbst der Grund-
steinlegung für das Gebäude der medicinifchen Fa-
cnltät beizuwohnen, hat den Clericalen des Nord-
Departements eine willkommene Gelegenheit geboten,
um gegen den Vater des Artikels 7 einige Demon-
strationen zu veranstalten. Als Jules Ferry am
Samstag abends in Lille eintraf, wurde er von dem
dortigen Platzcommandanten, General Leföbre, und
dessen Gencralstab, dem Präfecten, dem Maire und
dem Gemeinderathe feierlich empfangen. Eine neu-
gierige Menge hatte sich überall aufgestellt; auf der
Place de la Gare harrten seiner die Zöglinge der
Gewerbeschule auf der einen und die Studierenden der
katholischen Universität auf der anderen Seite. Als
de, Unterrichtsminister erschien, schrien die einen: «Vivo
la kspudliqus!«, die anderen: „Vivo le 86n:U!"
Die einen brachten Hochrufe auf die Decrete vom
29. März, die anderen auf die Jesuiten aus, und als
die ersteren dem Zuge unter Absingung der Marseil-
laise folgten, stimmten die letzteren den Gassenhauer
von dem „Lsau Xicl>!a8": „ ^ k ! a n ! 3.I1!" an. So
gieng es durch di? ganze Stadt ; das Publicum mischte
sich, vorwiegend zugunsten dcr Republik, in den Streit
der Schüler, und es entstanden auf mehreren Punkten

rathes oft recht drastisch dargestellten Zustand unseres
städtischen Armenhauses, welches denn auch im Ver-
gleiche mit ähnlichen Anstalten anderer Städte einen
großen Einfluss auf die in Laibach hochgestellte Sterb«
lichkeit des Greisenalters übt.

Den Zustand der öffentlichen Anstalten und Sp i -
täler, der Communalarreste, des Inquisitions- und
Zwangsarbeitshauses und des Strashauses am Castell-
berge des weiteren zu erörtern, fehlt uns der Raum
und theilweise die genaue Kenntnis desselben, nur auf
die eine Bemerkung wollen wir uns beschränken, dass
es ein anormaler Zustand unserer Stadt ist, dass sich
die beiden großen Krankenanstalten: Mi l i tär- und
Civilspital, in der Stadt, und zwar in der Fronte der
belebtesten Hauptstraße der Stadt, der eigentlichen
Hauptschlagader derselben, befinden. Es wäre daher
im Interesse der öffentlichen Gesundheit sehr zu wün-
schen, wenn der Staat und das Land sich in dieser
Richtung zu einer großeu That im Dienste der Hu<
manität aufraffcn würden. Wenn wir auch der Reali-
sierung dieses voraussichtlich leider nur akademischen
Wunsches wenig Hoffnung entgegentragen, so kann die
Erwähnung desselben bei Besprechung der öffentlichen
Gesnndheitsfragen unserer Stadt füglich doch nicht un-
erwähnt bleiben. Der Grundsatz «In maglug st
volume «at esd« gilt wohl für uns Bewohner, nicht
aber auch für die hiebei maßgebenden betheiligten
Factoren.

(Fortsetzung folgt.)

Schlägereien, die einige Verhaftungen zur Folge hatten, z
Eine Schar übermüthiger junger Leute und Gassen«
buben zog vor die Iesuitenanstalt und bewarf mit
Steinen die Fenster. Wie der „Temps" meldet, waren
die zehn oder zwölf verhafteten Schreier sämmtlich
Studierende der katholischen Facultät und wurden,
sobald die Menge sich verlaufen hatte, wieder auf
freien Fuß gesetzt. Außer dem «I^g. voila, ak! ak ! ak!"
sangen die Freunde der Clericalen auch den Fahrbach«
schen Walzer: „ lau t , ü. lu, M L " , den sie durch den
Ruf : „Vive w ä M u i t o « ! " unterbrachen. Am Sonntag
vormittags befuchte der Minister mehrere Schul-
anstalten, worauf er die Grundsteinlegung vornahm.
Wie der „Independance Belge" aus'Li l le gemeldet
wird, erfolgte diese Ceremonie unter dem Enthusias-
mus des anwesenden Publicums und ohne dass es
dabei zu einer feindlichen Manifestation gekommen
wäre. Jules Ferry hielt eine Rede, welche großen
Beifall fand. Sonntag abends wurde vom Gemeinde-
rathe ein Bankett zu Ehren dcs Unterrichtsministers
veranstaltet. Bei demselben hielt Ferry eine mit Bei»
fall aufgenommene Rede. Fast gleichzeitig mit der
Grundsteinlegung hatten die Liller Clericalen im dor-
tigen Hippodrom einen Vortrag gegen die Decrete
vom 29. März vorbereitet. Derselbe konnte jedoch nur
unter dem Schutze der von den Behörden beigestellten
Gendarmen abgehalten werden. Nach Beendigung des
Vortrages verließen die katholischen Studenten das
Local unter Absingung der Cantate: „^auve/. l iomL
ot 1a I'raues", was von der Bevölkerung mit der
„Marseillaise" beantwortet wurde. Es kamen abermals
einige Reibereien vor. Die „Independance Belge" be-
merkt, dass man bei den Clericalen auf diese Art,
ihre Sache vor die Gerichte zu bringen, nicht gefasst
sein konnte. Nun werde das Correctionstribunal über
die Decrete vom 29. März urtheilen.

Die Samstagssitzung der Dcvutiertenkammer war
ganz der Debatte über den allgemeinen Z o l l t a r i f
gewidmet. I n derselben kamen die Zölle über die
Eisen, Eisenbleche, Erze u. f. w. zur Sprache. Der
Ausschuss hatte beantragt, den Zol l für Stahlschienen
von 6 Francs, an welchem die Regierung festhielt, auf
7 Francs 50 Centimes zu erhöhen, während mehrere
Hüttenbesitzer diese Erhöhung noch nicht genügend
fanden und 9 Francs für 100 Kilogramm vorschlugen,
um, wie sie meinten, der englischen Concurrenz zu
steuern; allein man kehrte zu den sechs Francs zurück.
Dann wurde nach einer ziemlich langen Verhandlung
über andere Metalle beschlossen, den als Dünger die-
nenden Säuren ganz freien Eingang zu verschaffen.
Die freihändlerische Richtung, welcher die gegenwär-
tige Regierung Frankreichs huldigt, hat also wieder
in der Kammer einen Sieg gefeiert.

Die Demonstrationen der B o n a p a r t i s t e n aus
Anlass des zeitweiligen Ausschlusses des Abgeordneten
Godelle aus der Kammer haben begonnen. Die Gruppe
des Appells an das Volk versammelte sich Samstag
abends im „Grand Hotel" zur Wahl eines neuen
Präsidenten und verlieh diese Würde dem gemaßregelten
Godelle, welcher seinerseits beabsichtigt, noch vor Ablauf
der über ihn verhängten vierzehntägigen Verbaummg
aus der Kammer seine Wähler einzuberufen. Da wird
es an Anklagen und Beschuldigungen sicher nicht fehlen.

Lamy, der einzige Ultramontane unter den repu-
blikanischen Abgeordneten, wi l l wegen der Ordensgesetze
am kommenden Montage eine Interpellation einbrin-
gen. Iustizminister Cazot wird dieselbe beantworten;
sollte jedoch eine politische Frage angeregt werden, so
wird F'eycinet das Wort «greifen.

Die Union rcpublicaiue wi l l den obligatorischen
Unterricht nm bewilligen, wenn der Zwang, betreffend
den Religionsunterricht, aufgehoben wird. — Die B i -
schöfe von Paniers, Montauban und Marseille haben
am 26. d. M . ihre Protestbriefe publiciert.

Reformen in Nussland.
I n Russland bildete bekanntlich die dritte Abthei-

lung der kaiserlichen Cabinetskanzlei stets eine schr
einflussreiche Behörde. I h r war die Handhabung der
Staatspolizei zugewiesen und die Gendarmerie unter-
stellt, und ihre letzten Chefs waren der vor zwei Jah-
ren von Nihilisten ermordete General von Mesenzew
nnd nach ihm der General von Drentelen. Der Stabs-
chef der Gendarmerie und der Stadtpräfect von S t .
Petersburg gehörten ihr als Mitglieder an; der Kanz-
leichef ist ein geheimer Rath. Auch diese dritte Ab-
theilung ist nun der obersten Executivcommission, an
deren Spitze der General Graf Loris-Melitoff steht,
unterstellt worden. Der „Europäische Bote", eine in
St . Petersburg in russischer Sprache erscheinende M o -
natschrift, sagt über diese Mahregel: „Gegen die Noth-
wendigkeit einer speciellen politischen Polizei wird nie-
mand etwas einzuwenden haben, wenn sie nur dem
administrativen Organismus als einer der gewöhnlichen
Bestandtheile einverleibt, gleiche Stellung mit diesem
einnehmen und dabei mit dem Ressort der allgemeinen
Polizei verbunden w i rd ; aber eine rein administrativ-
juridische Strafgewalt ist unvereinbar mit einer regel-
mäßigen Staatsorganisation. Es ist unmöglich, sich an
den Gedanken zu gewöhnen, dass eilt Dieb oder ein
Spitzbube, der auf der That ertappt ist, sich aller ge.
schlichen Mittel der Vertheidigung erfreut und sehr

oft von dem Gerichte nur zu kurzfristiger Gefa lW'^ .
verurtheilt wird, und dass dagegen em M e l M '
cher der politischen Unzuverläss'gkeit verdacht'!, w' "
Gericht, ohne Forderung von Erklärungen, zu" ,.
sogar, ohne dass ihm von'.dem seiner wartenden ^
iale Mittheilung gemacht worden, in eme» """ ' z,
Gouvernements verseht wird, welche als Verb" " " A ,
ort für diejenigen dienen, die eines großen
stahlS, der Wechselfälschung, der Spitzbüberei M
führt sind." ^z adnll'

Die sofortige und gänzliche Aufhebung des °
nistrativen Processes hält der „Europäische ^ o " .̂
den gegenwärtigen Umständen für eine unm"gl "i ^
er schlägt daher als Uebergangsstadium em ve^ ^.
administratives Gericht vor, eine collegiale, M s ^
abhängig dastehende Institution, welche verPfUHl" " ^
sich genau nach den vorher ausgearbeitet« ^eg.
richten und von allen Erklärungen und NMsei H ^
gen des Angeschuldigten Act zu nehmen. , ^ M l
die ausgewiesenen Personen in solche Stadtt 81. .^,
werden, in welchen sie die Möglichkeit hatte'^ .^,
frühereu Berufsgeschäften nachzugehen; enduai > ̂
die Frist der Ausweisung bestimmt oder M ^ , ^
werden, unter welchen Umständen eine ^ m r ^ ^
Ausgewiesenen an den früheren Wohnort »'"3/'^, ^.
den könne. „Nach dem Jahre 1871 — M " " h,
nannte Zeitschrift fort — hat die Anwendung »" ^
ministratlven Processes noch größere D imeMN" ^ ,
genommen, aber trotzdem sind weder die 9^M <^»
sellschaften in ihren: stetigen Wachsthume ausgc/ ^
worden, noch ist einer ganzen Reihe politischer ^
thaten vorgebeugt worden. I m vorigen 3 A ^ M ! !
die außerordentliche Macht, welche die dritte M ^ ^
besitzt, auf die temporären Generalgonverneme ,̂
dehnt — und auch diese Maßregel hat ' ^ ^
gewnnschtenZiele geführt. Sprechen nicht alle ^ ' ^e«-
fachen mit nnwiderleglichcr Kraft für die ^ ^ e l '
digkeit einer Aenderung dcs ganzen Systems. ,^«
ches bisher die Basis der dritten A b t h e i l u n ^ ^ .

Der Zusammenstoß bei Gusinje.
Obwohl schon mehrere Tage seit de" b" ^,

Zusammenstoße zwischen den A l b a n e s e « u>»o " ' Aite
n e g r i n c r n vergangen sind, liegt von tm' tM ^z
noch immer keine Darstellung des Conflictes v " ^ ^
Cetinje wird dagegen eine officielle D a r M ^ «
Vorgänge vom 21 . und 22. Apr i l durch die "'^''^scheil
in folgender Weise vermittelt: „Die montene^ ^
Occupationstruppen unter dem Commando 0 ^
wooen Peter Vukotic waren am 21. A M " ^ z
gorizza concentriert. Am Nachmittag des!"^' § i„
begaben sich der Secretär des auswärtigen ^' ^
Cetinje. Aakic, und der türkische Secretär H ^
manischen Legation in Cetinje, Djoran ^ " ^ ^ 1 ,
fünf montenegrinischen Perjaniks (Gardisten) ^ ,
nach Tuschi, um mit dem dortigen türkischen^ ^ 5 -
danten die Modalitäten der Besitzergreifung s^a t i " "
baren. Vor Tnschi angekommen, wurde die ^ ^
angesichts des türkischen Commandanten ml z^
feuer empfangen, und retteten sich die Mita." ^he
selben nur durch schleunige Flucht. Ein P " ^ ' " g>,te<
übrigens verwundet. Am 22. Apr i l rück ten"«^ ^
negrinischen Truppen vor, fanden aber ole ^
türkischen Truppen geräumten Befestigungen ^ M
nauten befetzt, welche sofort ein heftiges 6"^ zii
neten. Nachdem die Montenegriner Ordre Y" ^ M
Occupation nicht mit Waffengewalt zu M A H s " ^
sie vor Djemovopolje bis zum Anbruch d " - " ^ , sK
I"zwischen dauerte die Ansammlung der M N ^ M
welche auf die montenegrinischen Vorpojtel. ^
halbe Stunde Entfernung von Podgonzza ^ ^ B "
begannen. Zwei mittlerweile von den U«ol, F
in Thätigkeit gesetzte Geschütze brachten oie ^ '
zum Schweigen. I n der darauf gefolgten A , ^ W l l > " ' "
dic Arncmten von weit und breit über dle p " U H i l , H
herbei und occupierten zuletzt auch Sch>p^ Z M
ihnen die Türken 1000 Patronenkisten überlief , ^ M
Osman Pascha sammelt jetzt die Arnauttn ' OM
unter seinem Oberbefehl. Das nordalwm! ) ^
wie das Miriditenland sind in voller V c w ^ ^ Z ^

Aus dieser Darstellung geht he " "s ' eq l i 'N
albanesischen Banden auch'die alte " " ^ssell t
Grenze zwischen Podgorizza und de.n Z " g H
schritten und sich dem befestigten P ° d g o " F . ^ ^ ' , i
haben. Dass die albancsische Bewegung " M " , ^
des türkischen Trnppcncommandanten V " ^ M l "
Pascha fortwährend wächst, wird cm»
Cetinje gleichlautend gemeldet. . , <,„ M ^ , l

Bis Samstag mittags waren m ^ V ö r f t r ^
negro abzutretenden Gebiete noch v l " i " ) ' A „ l " ^
den Trnppen der albanesischen Liga dejev ^ . A ^ ,
zehnhnndett Mann starkes albanestsa)^ ^^ a»! ^si
von Djalova qeqen Tuvlica heranrückte, ' . ^ . V ^
suchen Izz.t Paschas in dcm Dorfe " , , zM y
gemacht. Nach Berichten des Oberwol" ^ te "
sollen in Gusi bereits drei Fähnlein ^ ^ ,
000 Malissori eingetroffen sein. ^ „ :,, e ' " ^ ^

Sawas Pascha behauptet trope n ' ^ .
graphischen, an den oltomanischen V e " .^ „ '
gerichteten Note, dass die Psortenorga'"
der Convention gehandelt hätten.
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Hagesneuistkeiten.
Eanitiitsstatistit der t. t. Kriegsmarine.

wir ,m« ^"besten sanitätsstatistischen Arbeiten, deren
ln'ne ^ m V . " " ^ "lreuen. gehört der im Auf.
ttl^in >. ! 3 ^ " ^ ^ ' " ' s t e n " m s alljährlich in Druck
5>vm ̂  "statistische Sanitätsbcricht der k. k. Krieqs«
Commi.s ° " bem uns jener für das Jahr 1877 (im
^ m n , wnsverlaqe bei Wilh. Araumüller H Sohu in
'lellll,, ^ . c ! ? ^ " ' zugekommen ist. Die Zusammen,
v ^ ' ö ge lben wurde, sowie schon in mehreren
F ^ V ^ g ' u e ' l Jahrgängen, auch diesmal von, k. k.
2 r X Dr. A l e x i u s U h l i k besorgt, der in
Mr. .? "«/? '""^vollen und sehr instructiv durch-
'A S l lm^ !" "l.!s neue seinen wahren Bienenfleiß
ein an,,. «! ? ^ "ölhigen reichlichen Materiales sowie
^d?..l> « ,fn>orderungen nwdcrner Statistik gerecht
>vect. . >.. ^tändnis " der Gruppicruuq und Ver-
intia „ cv°^ Stoffes bewährt. Angesichts des viel-
alisneasÄ 7 ^ ' das mehr oder weniqer jede ^ut
N t ^ ' t e t e Statistik, namentlich so weit Menschen-
lv'l n i ^ s l in betracht kommt, darbietet, lassen
l,G " M e , , d ein kurzes Resume über die wesent-

5 i l 3.̂ "'sse der Uhlil'schcn Arbeit folgen,
licht 3 , ' ^ e enthält nicht nur eine allgemeine Ueber-
Verschiß ^ "b l l i t ä t , Mortalität und Invalidität nach
">'t> z u r ? Chargen und Branchen auf dem Lande
die dVai^^' ^"bern auch in graphischer Darstellung
>ch t j ^ ,"^" Nachweisungen der Kranlheitsformen
Polc, !., ^ewegung bei dc,n Hafcnadlniralate in
c < ° 5 " , w d e n Viarinespitälern. de,n Seebezirls-
^ au 3 "' ^^est. der Marinc.Akawnic in Fiumc
^it lelme^ " " F ^ " ' Schiffe" m und außerhalb des
l>Wr tm, .̂̂  ^ " "ne,n durchschnittlichen Präsenz«
^ 7 I 0 ^ c / ^ ^ ^ " " " ^ "d Während des Jahres
^ M i l / ^ n ^"klmge" vorgetoinmen, was einen,
^ isi ? k'^omil le von 1421 l)8 entspricht. Das-
lüil, I«?? V^ lch niedriger, als in den Jahren 1"76
l>LM ." ' Krankheitshalber wuvdell 425 Mann oder
^ ist w,< s < beurlaubt. Die Zahl der Beurlaub'
ß29 ' 7 / . beträchtlich geriugcr. als im Vorjahre
'" dm V ) " " ' e r aber weit höher, als durchschnittlich
3tohe„ » s!'.^"" ^«h " l l . Die Ursache liegt in der
lN3) > ^ w " Aeullaubnnqen infolge von Trachom
^ Na >n ^chs^'lsicbcr (69). Invaiidisiert wurden
M e n ^ " ) ^ ^ ' ^ 0 pro Mil le gegen 23 51 pro
Mchtli^,, Ochnitte der letzten sieben Jahre. Eine
^ M l V Abnahme hat dagegen die Zahl der
k^Ä i l l ! V " n ; dieselbe betrug 57 oder 7 57
"rchjch^' wahrend in den letzten sieben Jahren die
lo N"uche Zahl der Todesfälle 84 oder 1181

Q ^«trosp., "?' Unter je 100 Todesfällen betrafen
^bes 7' g.' < Unterofsiciere, 1« Angehörige des
^ l " l t ü°a.w,ge ^^^ Jungen. Die Häufigkeit der

^zurCe? ? " " " f dem Lande fast doppelt so groß
?eeNr,< ' «us drm Lande erkrankten IWproMi l le , zur
?""gen 3 ^ ° -Uiille. Auch das Promille der Inval idi-
, zur T°', "uf dem Lande doppelt so groß (40 84)
k» M r v. ? ^ > Gestorben sind zu Lande 1158
n ,!'"d G« >!.^u Eingeschifften nur 4 47 pro Mil le.
Mchiqer «,. Mortalitätsverhältuifse zu Lande weit
U " I " v a l . , . ^ " See. Zum Theile ist wohl die
Mand , " ' ^ " und Sterblichkeit zu Lande auf den

dass zur Einschiffllng nur
Malb h: Vunde Leute zugelassen werden und sich
?be anN»s7""klichen und Schwächlichen auf dein

""d der '^ ' ' t rotzdem muss man aber den Haupt-
X'iisje!>.'?< wesentlich ungunstigeren sanitären Vcr-
? ^esch^s^«de in der Ernährung, Bequartierung

»ro^ ^""g suchen, welche zu Lande und zur
"llterschiede bieten.

^ e r n ^ Ka i se r i n der Kr iegsschule.)
h ^iser i, m^ U ^ morgens erschien Se. Majestät
^ d . ^ o n k l gleitung ^ Generaladjutanten Frei-
^ es l „ ^ " " und Neck in der Kriegsschule des General.
», ^ "lilit« ^ ° ° " ' Vestibule von dem Commandauten-
3?. del,, ^ s ' V " ' Hochschule. FML. Friedrich v. Fischer.
^> läf^"^ lörper der Anstalt, sämmtlichen Civil« und
<lt?°"ge d ^ " ü ' ^"'pfangen. Außerdem hatten sich zum
^lz°c , Ms ^""archen eingcfundcn: Feldmarschall
h°'herr v ^""chl. der Chef des Gcncralstabes FML.
^ Cor,7. ' ^ ^ ' dessen Stellvertreter FML, Frei-
A n d e s ' ? . " ' ^ " ^eichskriegsminister Graf Bylandt.
» t i ^ l L ^ "'gierende F I M . Freiherr v. Maroi i i i
^ brsick^! ^ ^ ' ^ befolgt vou diesen Würden,
« l p e r s , ? 5 b " ^"'ser "ach der Vorstellung des
^ " l n l i c k A " " " " " Commaudautc» FML, v, Fischer.
^ ll sick ^ " " ' d wohnte dann im Zeichensaale.
!̂« ^^iusUp, ""quentantcn beider Jahrgänge in

' " ? ^ a.« .""2 aufgestellt hattcu. deu Prilsuugcu der
^ dur^, ^""^ ' '^eget ts läudcn uci. Das Examen
5«v 3rc,a?» ' " ^ l b Stllndcn unausgesetzt und um.
^ " l c h r e M?^., Strategie. Talti l. Kriegsgeschichte.
M» "l Ge'no .. ^ " " " p b ' l " operativem und aomini.
l l^echt ^""lstabsdienst. Wasfenlehre. Staats, und
V^l'scher^ . ^'""schaftslehre. deutscher Literatur und
' ' 5 > I , W " " Se. Majestät verharrte die ganze Zeit
^ ' der Of« ^ e >"it sichtlichem Interesse den Vor-

^lle u„k ? ' ^'^ " ' " überraschende Sicherheit im >
grdiegeueKcuutnissc verriethen. Hierauf lieh

sich der Kaiser noch die Zeichnungen vorlegen und gieng
dann an den Maunschaftözimmeül vorbei in die Reit'
schule, um daselbst noch dem Reiteu der zukünftigen
Generalstabsofficiere beizuwohnen. Nach wiederholten
beifälligen Bemerkungen über die Leistungen der Offi-
ciere und deren wissenschaftliche Ausbildung, welche der
Kaiser an den Commandanten grrichtet. nahm am Schlüsse
der Monarch das Wort. um zuerst drm gesummten
Lehrkörper Dank und Anerkennung auszusprechen ; dann
sprach der Kaiser auch den Officicren seine Anerkennung
für ihren Fleiß und Eifer aus und ermunterte sie zu
weiterer gleich lobenswerter Thätigkeit in der Zukunft.
Nach fast dreistündigem Aufenthalte in der Kriegsschule
verlieh Se. Majestät der Kaiser die Anstalt, ehrfurchts-
voll begrüßt von dem inzwischen massenhaft augesam.
nielten Publicum.

— ( V i l l a „Boccacc io . " ) Der Compositeur
Sm'vc hat sich in einer der reizendsten Gegenden des
niednösterreichische» Waldviertels, zu Gars am Kamp,
auf einer dort erworbenen Grundfläche eiue Villa und
dazu hübsche Gärten anlegen lasseu. An der Ti«gangs<
Pforte der Villa, welche den Namen „Boccaccio" führt,
hat man die Büsten einiger berühmter Tonmeister an.
gebracht.

— ( E i n Oester re ichcr a l s Gesehgeber
auf der I n s e l K r e t a . ) I m vergangeucn September
wurde ein Triester Advocat Dr. M . I . Scalzoni von
der Nationalversammlung auf Kreta nach dieser Insel
berufen, um für die Bcvülkerung daselbst ein dem modernen
Zeitgcistc entsprechendes Strafgesetzbuch auszuarbeiten und
auch die Gerichtshöfe daselbst zu organisieren. Dr. Scalzoni
hat nun seine Aufgabe gelüst, und wurde das von ihm
entworfene Gesetzbuch vor einigen Tagen von der National«
Versammlung mit großer Majorität aiigcnommcu. die auch
dem Verfasser desselben den Dank des Landes und ein
glänzendes Honorar votierte. Dr. Scalzoni hat die Insel
auch schoil verlassen, um nach Trieft zurückzukehren und
hier seine Praxis wieder aufzunehmen.

— ( M o d e r n e Act iengesc l lschaf t . ) Dass
ei» Buch uns Actien herausgegeben wird. dürfte gewiss
zu den größten Seltenheiten gehören. Dies ist gegen-
wärtig der Fall mit der umfangreichen „Geschichte der
Demokratie" vou Dr. A. Flcgler i» Nürnberg, deren
erster Band im nächsten Monate erscheinen wird.

— (D^e B i b e l in Hexamete rn , ) Der B i .
schos von Stciuamanger. Emcrich Szabo. arbeitet an
einem großen Werte. Wie „Fuggetlensig" mittheilt, über-
setzt der gelehrte Kirchenfürst die ganze Bibel von der
Genesis bis zur Apocalypse in lauter Hexametern.

— ( G r o ß e r M U n z e n f u n d ) I n Tilton, wenige
Meilen vou Bristol, ist eine große Urne mit taufenden,
grüßtenthcils gut erhaltenen Münzen aus der Zeit der
Kaiser Domitian und Constantin entdeckt worden.

— ( D i e P a p i e r f a b r i k e n der We l t . ) Auf
der ganzen Erde bestehen gegenwärtig beiläufig AOOO
Papierfabriken; hievon kommen auf Oesterreich.Ungarn
172. Deutschlanp 540. Frankreich 500. Vereinigte
Staate» von Nordamerika 567. Großbritannien 374,
Italien 67. Nussland 150, Belgien 19. Schweden und
Norwegen 20. die Schweiz 30. Spanien 17, Por«
tugal 16. Holland 10. Dänemark 5 «. Die sämmtlichen
Papierfabriken erzeuge» jährlich 17.810.000 Ctr. Papier
und beschäftigen direct 250.000 Mensche», während
weitere 100,000 bei den Vorarbeiten Beschäftigung
finden. Per Kopf der Bevölkerung entfällt ein jährlicher
Papierverbrauch in Nordamerika von 8, Großbritannien
von 6. Deutschland von 5. Oesterreich von 4. Frank-
reich l i ' / , . Italien ^/,. Spanien ' / , und Russland
'/4 Kilogramm.

Locales.
— ( A u s z e i c h n u n g ) Pem Strafaustaltsarzte

in Laibach. Herrn Dr. Adolf Eisl. wurde in Anerlen-
nung seiner ausgezeichneten Dienstleistung der Titel
eines kaiserlichen Rathes verliehen.

— ( E r n e n n u n g . ) Der Steuerinspector Herr
Johann Edler von FeUrer wurde zum Finanzsecretär für
den Vereich der Laibacher Finanzdirection ernannt.

— (Canunische V i s i t a t i o n und F i r - !
mung.) Der Herr Fürstbischof Dr. Pogaiar wird heuer
im Decanate Adelsberg, bezichungsweife Zirlniz. die
canonische Visitation und Firmung an folgenden Tagen
vornehme»,: am 8. Mai vormittags Visitation uud Fir«
mung in Adelsberg, uachmittag» Visitation in Mauters«
dorf; am 9, Mai vormittags Visitation und Firmung
in Slavina; am 10. Mai vormittags Visitation in
St. Peter und Dorn; am 11. Mai vormittags Visitation
und Firmung in Vreme; am 12. Mai vormittags Visi«
tation und Firmung in Senosetsch, nachmittags Visitation
in Nazderto und Ubelslo; am 13. Mai vormittags Visi.
tation und Firmung in Hrenowiz und am 14. Mai vor-
mittags gleichfalls beide Fnnctioxen in Kaltenfrld.

— ( A u s dem M a i ' Avancc m e n t.) Das im
gestrigen Militär-Verordnungsblatte zur Veröffentlichung
gelangte Avancement für die l. k. Armee vom 1. Mai
o- I . ist gegen frühere Jahre, namentlich in den unteren
Chargen, ziemlich spärlich ausgefallen; es enthält an
Beförderungen: 10 Feldliiarschall.Lientenants. 1! Ge-!
neralmajore. 22 Oberste, 25 ObcrsMeulexantö. 43 Ma-
jore. 143 Hllufttleute und Rittmeister erster Klasse,

«39 HauptlVute zweiler Klasse. 187 Oberlieutenant».
143 Lieutenants, ferner 31 Obcrlieutenantb und
32 Lieutenants in der Reserve. Von Offic-ieren der
Kriegsmarine wurden befördert.- 1 Li»iensch'ffscapitiln.
1 Fregattencnpjtän. 2 Corvettencapitäns. 2 LimenschiffK»
lieutenants rrster Klasse, 4 Üinienscbiffslicutenants zweiter
Klasse und 8 Linienschiffsfähnriche; im Auditoriate.-
1 Genl'ralauditor, 1 Oberstauditor, 2 Oberstlieutenant»
auditore. 4 Majorauditore. 5 Hauptleute-Auditorc erf^.r
Klasse. 2 Haufttleute-Auditore zweiter Klasse. 2 Ober«
lieutenantsauditore. I m militär.ärztlichen Officierscorps
avancierten: 1 Generalstabsarzt, 2 Oberstabsärzte erster
Klasse. 3 Oberstabsärzte zweiter Klasse. 0 Stabsärzte.
l8 Regimcntsärzte erster Klasse. 20 Regimentsärzte
zweiter Klasse; im Officierscorps der Truppen»Rechnungs.
führer: 3 Hauptleute-Rechnungsführer e'.ster Klasse.
6 Hauptleute-Ncchnungssührer zweiter Klasse. 7 Ober.
lieutenant» und 6 Lieutenant-Rechnungßführer; in der
Intenoantursbranche: 2 Intendanten. 4 Unterintendanten
erster Klasse, 2 Unterintendanten zweiter Klasse. Außerdem
wurden auch zahlreiche Ueberschungen vorgenommen.
Aus der umfangreichen Liste heben Wir nachstehend die
Namen jener beförderten und übersetzten Officiere hervor,
die den aus Kram ergänzten oder in Krain in Garnison
liegenden Truppenkvrpern angehören oder sonstwie zu
uuser?m eugeren Heimallande in irgend einer Beziehung
stehen. — Es wurden b e f ö r d e r t 1

zum Feldmarfchallieutenant: der Truppendivisionär
Generalmajor Alfrrd Ritter v. Ioölson ; — zum General-
major: der Oberst-Brigadier Franz Weilard; - zu
Obersten: die Obcrsilieutencmts des GenerulstabscorpL
Carl Ludwig, Generalstabschef in Agram. und Alois
Fürst zn Liechtenstein. Flngcladjutant Sr, M-.jsstät des
Kaiserö und Militärbevollmächtigter bei der öjtcrrleichi'
schen Botschaft in Berl in; — zum Oderstlieuteimnt:
der Gel'.eralstabsmajor Ottc> Morawetz. Lehrer an der
Kriegsschule: — zu Majoren: die Hauptleute erster
Klasse Hugo Graf Wurmbrcnd-Stuppach des Genera!,
slabscorpS iin Bureau für operative und besondere Ge»
neralstabSarbeiten und Ferdinand Ritter v, Garibolvi
des Inf.Regts. Freiherr v. Kühn Nr. 17; - zu Haupt»
leuten erster Klasse: die Hanptleute zweiter Klasse Carl
Leveling (zugetheilt beim Generalstabe) des 4. uilt,
Emanuel Ecüer v. Kille des 27. Inf.-NegtS,. letzterer
beim 72. Inf,-Regt,. Joses Freiherr v, Schmioburg des
!i>. Iägerbataillons und Michael Wolf von Wolfenberg
des I. Genieregiments ; — zn Hauptleuten zweiter Klasse:
die OberlicutenantS Emil Kastner des 7 uuo Arwed
v. Kaltenborn deS 27. (letzterer beim 47.) Inf.-Rea>.
Koloinan Iacz deö 19. IägerbalcnUons; — zum Ober-
lieutenant: der Lieutenant Hermann Toifel deS 49sten
Inf.-ReatS,; — zu LieutenanS: die Cadelten (Officiers»
Stellvertreter) Franz Fedrigoni von Etschthal deS 27ften
Inf.'RegtS.. Heinrich Kramer des 6. dein» 4. Artillerie-
regimente, Franz Beseljal und Peter Oraschem des
2. Train regiments;

in der Kriegsmarine: zum Liniellschiffslieutenant
zweiter Klasse der Lluienschiffssähnrich Adolf «mbrosioni
Eolcr v. Ambra im Stande der Marinelocalanstelluugen;

in oer Reserve: zu Oberlieuteuants die Lieutenants
Paul Ritter Luschin 0. Ebengreuth des 17., Thomas
Einspieler und Franz Trenz deS !6. Inf.-Rgts. ; —
zu Lieutenants: die Cadetten Anton ISkra des 17.. Adolf
Widra des 65. Inf-RgtK.. Josef Schwentner deS 3ten
Dragoner-RegimetS und der Unterofficier OScar Pon»
grah des 3. Uhlauen-Regiments beim 13. Dragoner»
Regimente; — im Truppen-RechnungSführer'Officiers»
corps: zum HauptmannrechnungSführer zweiter Klasse
der Oberlicutena»t«RechnungSführer Raimund Berglessel
des 17. Inf.-Regts; — i m militär-ärztlichen OssicierK.
corPS: zum Oberstabsarzt erster Klasse der Oberstabs»
arzt zweiter Klasse Dr. Ferdinand Haueisen, Leiter des
Garnisonssvitales Nr. 8 in Laibach, bei gleichzeitiger Vr»
„ennung zum SanitätSchef beim Militärkommando in
Kaschau; — zum Stabsarzt der Regimentsnrzt erster
Klasse Dr. Leopold Pollal des 27. Inf. 'Rgts. beim
Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz; — zum Oberwunbarzt
der Unterwundarzt Anton Wessely des 12 Artillerie,
regiments; — in der Militärgeistlichleit: zum Militär«
psarrer der Militärcurat erster Klasse Johann Tomör
für den Militär-Seelsorgebrzirl von Trieft.

Ue l ie rseh t w u r d e n mit 1. Mai d. I . : der
Hauptmann erster Klasse des Generalstabscorps Karl
Czedil v. Bründrlsberg zum 17. Inf. 'Reg.; — die Haupt»
leute zweiter Klasse Alexander Gahner vom 8. zum I I ten
Artillericregimente und Emil Linhart vom 12. Artillerie»
regimente zum Artilleriestabe mit der Bestimmung als
Feuerwerksmeister beim ArtilleriezeugSdepot nächst Wiener-
Neustadt; — die OberlieutenantK Franz Braun des
17. zum 18. und Victor Handschuh des 17. zum 42sten
Inf.'Reg.. Ottokar Dalmata v. Hideghet vom Festungs»
artillerie-Bataillon Nr. 12 zum 11. Art.Reg,. Dominil
Ritter Klein 0. Peci vom FestungSllrtillerie'Bataillo»
Nr. 1. Martin Rasti«! des Artilleriestabes. Eduard Landa
des 6. und Carl Billig des 2. Festungsartillerie-Bataillonb.
letztere vier sämmtlich zum 12. Art.-Reg.; — die Lieute»
nants: Franz Schwabe des 49. zum 66. Inf.'Reg.. VituS
Kostela«: und Josef May des 12. Art.-Regts.. beide zum
FestungSartillerie.Gataillml Nr. 12; — vom militär-örzt.
lichen OfficierscorpS: der Oberstabsarzt crster Klasse
Dr. Emil Bock. Sanitätsch.f l>eiu, Mililärcoiiimando M
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Kaschau, in gleicher Eigenschaft zum Generalcommando
in Lemberg- — der Stabsarzt Dr. Franz Steiner vom
Oarnisonssftitale Nr. 7 in Graz zum Garnisonsspitale
Nr. 8 in Laibach als Leiter; — der Regimentsarzt
erster Klasse Franz Stanöl vom 28. zum 27. In f . 'Reg. ;
— die Regimentsärzte zweiter Klasse: Dr . Johann
Tschernich vom 17. zum Reservecommando des LOsten
Inf.-Reg, und Dr . Ignaz Kopriva vom 1. Genie-Regi,
mente zum 17. I n f - R e g . ; — der Oberwundarzt Ale-
xander Popovit von 19.Iägerbataillon zum 10. Dragoner-
regimente. — Der Rittmeister erster Klasse Leopold Frei-
herr v. Gussich des Uhlanenrcgiments Erzherzog Carl
Nr . 3 wurde als derzeit dienstuntauglich unter Versetzung
in den überzählige» Stand auf sechs Monate mit Warte-
gebür beurlaubt.

— ( V e r l o s u n g . ) Morgen um 10 Uhr vormit»
tags findet im landschaftlichen Burggebäude in Laibach
die 49. Verlosung der lrainischen Grundentlastungs»
obligationen statt.

— ( W a l d b r a n d . ) I n der zur Baron Apfaltrern-
schen Herrschaft Krupp im politischen Bezirke Tscher»
nembl gehörigen, zwischen den Ortschaften Gradaz und
Podsemel liegenden Eichenwaldung tan, am 15. d. M.
gegen 2 Uhr nachmittags ein Brand zum Ausbruche,
der. durch einen heftige» Südwind begünstigt, eine ziemlich
gruhe Ausdehnung gewann uud sich über eine Fläche
von ungefähr ü bis ü Heltar (8 bis 10 Joch) ver«
breitete. Außer dem eigentlichen Waldbestande sind
hiebei auch gegen 40 bis 50 Klafter aufgeschlichteten
Scheitholzes mit vcrbrannt, so dass sich der durch den
Brand angerichtete Schade auf ungefähr 500 ft. be-
ziffern dürfte. Vas Feuer lam durch die Unvorsichtig«
keit zweier, im Walde mit Holzfällen beschäftigter Herr«
schaftlicher Arbeiter zum Ausbruche, welche bei der Ver-
brennung der abgehauenen Aeste nicht mit der nöthigen
Wachsamkeit vorgiengen und fo die Entzündung der aus-
getrockneten Lauli- und Grasschichte verursachten.

— ( S e l b s t m o r d e i nes Knaben. ) Der 13jäh-
risse Grunobcsitzerssohn Franz Krajer auZ Koflern im
politischen Bezirke Gottschec hat sich am 14. d. M . in
dem zum GeHüfte seines Vaters gehörigen Stallgebäude
an einem Tramdaume nütlclst einer Rebschnur erhenlt.
Gegen Abend wurde er von seinem in den Stall treten»
den älteren Vruder als Leiche aufgefunden. Der Grund,
der den verzweifelten Knaben zum Selbstmorde veran-
lasst haben dürfte, ist ganz unaufgeklärt.

— ( G e m e i n d e w a h l ) I n der Ortsgemeinde
Kandersch im Bezirke Littai wurden die Herren Mathias
Obreza, Grundbesitzer in Doberleu, zum Gemeinde-
vorsteher. Johann Lauter, Grundbesitzer in Kandersch.
und Ioscf v. Pilpach. Gutsbesitzer in Kanderschhof. zu
Gemeindcräthcn gewählt.

— ( B i e r b r a u e r e i e n . ) Nach dem soeben er-
schienenen „Adcessbuche der Brauereien, Brennereien und
Zuckerfabriken in Oesterreich-Ungarn" besitzt K r a i n an-
geblich bloß acht im Betriebe befindliche Brauereien. I n
Steiermark gibt es derselben Quelle zufolge 79 Brauereien,
vier Spiritusbrennereien und eine Zuckerraffinerie, in
Kärnten sogar 115 Brauereien und 14 Spiritusbren-
nereien.

Danksagung.
Die P. T. Herren Verwaltungsräthe der trainischen Bau«

aesellschast in Laibach haben dem „Krainischcn Schulpfennig" zur
Anschaffung von Lehr» und Lernmitteln sür arme Schüler und
arme Schulkinder in Krain den Betrag von 71 fl. 50 kr. über-
geben, für welche großmüthige, ausgiebige Spende den wärmsten
Danl veröfsl'ntlicht

äa» Comit6 äe« „KrainisHen 3<üulpsenniu»".
Laibach am 28. April 1680.

Neueste Post.
O r i g i n a l ' T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 28. Apr i l . Das Abgeordnetenhaus er-
ledigte eine Anzahl Paragraph« des Militärtaxgesetzes

und nahm mehrere Amendments an, dagegen wurde!
der zu § 1 gestellte Antrag auf Riickverweisuüg an
den Ausschuss bei namrntliche», Abstimmung mit 153
gegen 145 Stimmen abgelehnt.

Die «Pol. Corr." meldet aus Cetinje vom 28sten
A p r i l : Die montenegrinische Regierung richtete an den
türkischen Gesandten in Cetinje eine Note, worin sie
die Begünstigung der türkischen Behörden gegenüber
dem Widerstände der Arnanten constatiert, die Aus-
führung der Stipulationen verlangt und Entschädigungs-
ansprüche anmeldet. Eine Abschrift der Note wurde
sämmtlichen Vertretern in Cetinje überreicht.

London, 28. Apri l . Morgen findet die Eröffnung
des Parlamentes statt.

Rom, 28. Apri l . Die Kammer berieth die Vor-
lage wegen des Provisoriums für Ma i und die von
der Commission beantragte Tagesordnung, welche be-
klagt, dass die Negierung eine Verlängerung der
provisorischen Finanzgebarung verlangen müsste. Der
Finanzminister weist nach, die Regierung habe ihr
Möglichstes gethan, die Audgetberathung zu beschleuni-
gen. Cairoli weist die Tagesordnung der Commission
zurück, Crispi hält selbe aufrecht. Die Verhandlung
wurde auf morgen vertagt.

Petersburg, 28. Apri l . Der Marineressort be-
schloss, die Anzahl der Matrosen in sämmtlichen
Ostseehäfen auf 2900 zu beschränken. Es verlautet,
auch das Contingent der Flotte des Schwarzen Meeres
werde um mehr als ein Drittel verringert werden. —
Der „Agence Russe" zufolge ist die Nachricht von der
Verhaftung des Hauptattentäters bei oer Winteipalais-
Explosion unwahr.

G r a z . 28. Apri l . (Wr. Allg. Ztg.) Das Finanz.
Ministerium hat dem Generalcomite der Landesallsstel-
lung die Bewilligung zu einer Lotterie von Gegen«
ständen der Industrie und des Gewerbes und der
Landwirtschaft ertheilt.

P v a g , 27. Apri l . (Presse.) Bei der' heutigen
Vorstandswahl des Handelsgremiums wurden sämmt-
liche deutsche Firmenchefs mit großer Majorität ge-
wählt. Von 820 Incoiporierten wählten 608, dar-
unter circa 450 deutsch. Czechischerseits wurde lebhaft
agitiert.

B u d a p e s t . 27. Apri l . Das Amtsblatt wird
morgen die Ernennung Ordodys zum Communications'
minister veröffentlichen. Derselbe beabsichtigt, demnächst
einen Gesetzentwurf über die Verstaatlichung der Theiß-
bahn und die Stipulationen bezüglich der Südbahn«
strecke Agram-Karlstadt dem Unterhause vorzulegen.
Sodann soll eine neue Organisation der ungarischen
Staatsbahnen zur Durchführung gelangen. Die Frage
über die Bahn Budapest»Semlin dürfte kaum eine
rasche Lösung finden.

H a m b u r g , 28. April. I m zweiten Hamburger
Wahlkreise wurde der Socialist Hartmann mit großer
Majorität in den Reichstag gewählt.

P a r i s , 28. April. (Wr. Allg. Ztg.) I m heuti.
gen Ministerrathe soll Freysi.net den Wunsch ausgedrückt
haben, der Unterrichtsminister Ferry möge weitere
Ausflüge unterlassen, um nicht wiederum bedauerliche
und schädliche Scenen wie in Lille herbeizuführen. Die
Liller Vorfälle sollen überdies gelegentlich der Dis«
cussion über die Interpellation Lamys auf die Tribüne
der Kammer gebracht werden.

L o n d o n , 27. April. (Wr. Allg. Ztg.) Der Prinz
von Wales hat heute Gladstone officiell in seiner
Wohnung besucht. Wahrscheinlich werden die aus«
tretenden Minister sich heute nach Windsor begeben,
wo auch die neuen Minister nachmittags den Eid vol
der Königin im geheimen Rath leisten dürften.

L o n d o n , 28. April. Kimberley wurde zum M i .
nister für die Colonien. Graf Spencer zum Geheim-
rathspräsidenten, Argyll zum Geheimsiegelbewahrer,
Nipon zum Vicekönig von Indien, Dilte zum Unter-
staatssecretär des Auswärtigen, üefevre zum Secretär

,der Admiralität, Adam zum Bauminister. Might z^
Ka„zw de« Herzogthums von Lancaster «
Chamberlain wird wahrscheinlich P»äsldel,t oe» v
delsamtes. ^ ..^m?rk bei

D u b l i n . 27. Apri l . I n einem H u " " ^ ^
Sligo entlockte die Polizei eine große '-<""'« ^
Gewehren, Bajonetten und Munition, uno
mehrere Verhaftungen vorgenommen. ^ ^

C e t i n j e . 28. Apri l . (Wr. Alg, V - H ^ ,
tung der Albanesen ist eine derartig d r M " "
worden, dass neuerdings vier Bataillone an o" ^,
dirigiert werden mussten. Indessen befayl ^ " ^
neuerlich, dass die montenegrinische Armee en»
beobachtende Stellung beibehalten solle.

Telegraphischer Wechselcurs
vom 28. April. „« 1/» -̂ Oolb'

Papier. Rente 72 60. — Silber. Rente 7 5 " ^ n
Rente 88 85. — 1860er Staats.Anlchen 130 70. ^ " , ^ ^,
837. — Creditactien 272 40. — Uunoon U9'1b.,-"H,, . ^
- K. t. Münz-Ducaten 5 62. - 20-Fraulen'Stittle" "
100-Reichsmarl 58 70.

Kandel' und MkswirWaM
Uaibach, 28. April. Auf dem heutigen Marste i^ ^

schienen: 14 Wagen mit Getreide, 8 Wagen m n H ^
Stroh, 2« Wagen und 4 Schiffe mit Holz (40 6uvm«

D u r c h s c h n i t t s - P r e i s e . ^

fl-!lr, sl/lr, — ^ " !^
Weizen pr. Heltolit. 10 4111j57 Butter pr. Kilo . .. ^
Korn ., 6^«l 7 07 Eier pr. Stück . - " g ^ -"
Gerste (neu) .. 5 33 5 43 Milch pr. Liter - " 54 ^
Hafer « 3̂ 56 3,73 Rindfleisch pr.K'lo ^ g ^ -
halbfrucht „ — - 8̂ 33 Kalbfleisch „ ^ U ^
Heiden „ 5 51 6 0:̂  Schweinefleisch „ gg^^
Hirse „ 5 39 5 97 Schöpsenfleisch., ^ y ^
Kuluruz „ 6 66 7 21Mhndel pr. Stil« ^ ^
Erdäpfel 100 Kilo 3 21 Tauben „ ^ g? ^
Linsen pr. Heltolit, 8 Heu 100 Kilo . - s ?g ^
Erbsen „ 8 50 Stroh « ' . ' ,̂
Fisolen 8 Holz. hart., pr. vier ĤU
Nindsschmalz Kilo - 62 Q.'Meter ^ 45Ü
Schweineschmalz,, —70 —weiches, "..,, ^ 2 ^
Speck, frisch „ - 56 Wein, roth.. 100 Lll. ^ lS ^

— geräuchert., —60 — weiher ., " " ^ - " -

Angekommene Fremde.
Am 28. April. slcute, "^

Hotel Stadt Wien. Atlas, Brauchbar. Kaiser, fa" ' ^>P„
Anton. Wien, Husal. Privat. Semil. - S c h ^ . ^^ ^,
Klanenfurt, - Ncichart. Kanfm.. Trieft. - - ' " ^ in^H
Paris, - Roggy. Kaufn,,. Straßburg. - ^ w y , ^ i » ^

Hotel Elephant. Vidergar. Wippach. - I " ^ ' ^ M »
Pülland. - Dwornil. Münlendorf, — Lamprecyl.
fürt. — Ross, Kaufm, Nürnberg, ^ — - ^

Verstorbene. ^ 5
D e n 26. U p r i l . Isidor Hanisch, Musici

Vurgstallgasse Nr. 14. chronische Lungentuberculole.

I m L i v i l s p t t a l e : ,,Mel«s"^
Den 2«. A p r i l . Johann Lulanc, T a ^ InM

3 I . Gehirnhautentzünduna. - Elisabeth DernoMl,
nerin. 63 I . chronische Lungcntuberculose. ,̂«<.er, "̂

Den 27. A p r i l . Josef Hubolin, Gnmdbes«»"
chronische Lungentuberculose. ., ..j.,r. ^ "

Den 28. A p r i l . Mathias Poje, Arbett",
Eiterungsfieber. ^. ^ ^ ^

Meteorologische Aeobach^ungm^l^^

ff 8Lk ö . 3 - i !
5 - ? 5ZZ ZK . " - :tt

" "Z ^t n « 55 A
7Ü.Mg. 729 10 ^.118' O. schwach b " " ^ ^

28. 2 ^ N. 728 93 >15 3 O. schwach "„hsi t t l ,^,
9 ^ «b. 72983 -1-124 O. schwach t h e ' " ^ A e ^ ,
Tagsiiber trübe, zwischen 6 und 7 Uhr "°^ltellb'^«le<

wollen aus Silden. Platzreaen. nicht lange / " ^ < ! l ^
Tagesmittel der Wärme -»- 13 2°, um 2 3° u b e ^ ^ > <

^ _ _ _ _ _ ^ . ^ ^ - ^ ^ . ^ h ^
9^l i rs i>l1<>ri l^t ^ ^ « ' „ ^ ^ . ^ p ^ l - . l l Uhr.) I n Berlin hat sich wieder ^
< ^ ^ l s ( V ( l i ^ l . Interesse fur derle, Papiere. Dies bildete die Signatur des Tages. I m übrigen war die Stimmung fest, das Geschäft gering. .

»«ld «0««

Pllpierrente 7255 7265
Eilberrent« 7310 7320
Goldrente 88 70 88 80
Lose, 1854 122/5 12325

. 1860 130 50 13075

. 1360 (zu 100 st.) . . . 13225 13275
» 1864 173— ,73 50

Ung. Priim«en««nl 11125 I N 50
Lredit-L 177 -17750
Nudolss.L 18— 18 .''V
Pramienanl. der Stadt Wien 117 50 117 75
Donau-Negulierungs'Los« . . 113— 1l3 25
Domäne,:.Pfandbriefe . . . 147 50 1 4 6 -
«Desterr. Schatzscheine 1881 rück-

zahlbar 101--. 10125
vesterr. Schahscheine 1682 rück»

zahlbar lft l 75 10225
Unßarilche Golbrente . . . .10485 105—
Ungarische Eisenbahn-Anieihe . 124 25 124 ?k»
Ungarische Eisenbahn.Anleihe,

llumulativstücke 12425 12475
ilülehen der Stadtgemeinde

Wirn in Ä, V 102 - 10250

«eld Na«
Grnndentlattungevbllaatisnen.

Böhmen 103 — l04 -
Niederästerreich 104 50 105 —
Galizlen 9850 9 9 -
Liebenbürgen 3275 9325
Temeser Vanat 9275 9325
Ungarn 9» 25 33 75

Actle» »«» von l , «

Nnglo.öslerr. Vanl 143 - 14325
Creditanstalt 27220 27240
Depositenbank — - - —
Kreditanstalt, ungar 26l 75 262 -
Oesterreichisch, ungarisch« Vanl 837 - 838 —
Unionbanl 10775 108 -
Verlehrsbanl 12850 129 -
Wiener Vanlverein 133 75 134 -

«ctlen tz,n Tra»»p«rt Nnterueh.
«ungen.

G«lb V«e
«lföld'Bllhn 1 5 5 - 155 50
Donau.Dampfschiff..Veselllchaft 591 - 5»2 —
Elisabeth-Westbahn 18750 183 —
sserdinands.Nordbabn. . . .2435—2440 —

»elb wa«
Franz.Iosevh.Vahn . . . . 16? - 16750
Galizische Carl.Ludwig-Nahn 260 50 260 75
Kaschau-Oderberger Bahn . . 125 50 126 —
Lemberg.Tzernowitzer Nahn . 170— 17050
Lloyd - Gesellschaft S55».65a„ .
Oesterr. Nordwestbahn . . . . 160 — 160 50

lit. L. . 163 50 164 —
Rudolfs.Nahn 159 15950
Staatsbahn 275 25 275 75
Siidbllhn 8l 75 82 --
Theih.Vahn 24650 247--
Ungar.galiz. Verbindungsbahn 13°. 50 13g .
Ungarische Nordostbahn . . . 144 50 145 —
Ungarische Nestbahn . . . . 146- 146 50
Wiener Tramway-Gesellschaft . 240 50 241-

Pfandbrlefe.
«llg.öst. Vodencreditanst.ll.Vd.) 120— 120 50

^ . . si.N.-V.) 102 - 102 50
Oesterreichisch. ungarische Banl 103 103 20
Un«. Aodencredit.Inst. (B..U.) 101 70 102 -

Pr isr i tätsvbl lgat ianen.
Glisabeth.B, 1. Em 3850 99 —
Ferd.-Nordb, in Silber . . . 107 50 103'—

" " o ll>l>5
Franz.Ioseph.Bahn - - - ' !o6b"H,^
Wal. Carl.Lubwlg.V.. I- ^M- ^ ^ 5 l^>
Oesterr. Nordwest-Vahn - ' g l i ^ l ^
Siebenbürger Vahn - - ' ' l76b0^b
Staatsbahn 1. «m. . - ' ' isS^ z l ^
Südbahn ä 3«/. . - - - ' ' 112-^

" "" . " " " ^l
Auf deutsche Plätze . . » ' ' . Ils ^ ^
London, lurze Ächt - ' ' ' I l s ^ 4? '̂
London, lange Sicht - ' 4?^
Pari« '

Ge,d„rte«. ^ < ft

Ducaten . . . . ^ ' 4g./, - ^ „ , .
Napoleonsb'or - " . » . a , ^ .
Deutsche «eich«- gb - ^ , ^

Noten . . . . b» . ^. ,
Silbergulden - " ^ .^eft:

^ . O b l i g ^
K r a i n i s c h e O c u n b ^ ^

«achtrag: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 7560 bi« 72 70. Gilberrente 73l0 bis 73 20 »oldrente 38 75 bi« 85 85° Credit 272 70 bi« 273""
14360, iiondon 11» 15 bi , U330 «apoleon« 343'/, bi« 043'/,.


